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1. Nachrichtenwerte in einem Zeitungsartikel
«Geldwäscherring» (SonntagsZeitung, 6. Dezember 1998, S. 5)

Anmerkung: Da es sich bei diesem Artikel um eine Agenturmel-
dung ohne namentlich erwähnten Urheber handelt, wird der 
Verfasser des Artikels im Folgenden als «Journalist» bezeichnet.

Der wichtigste Nachrichtenfaktor dürfte F4 (Bedeutsamkeit) 
sein, hier zählt vor allem die kulturelle und geographische Nä-
he. Letztere ist wohl unbestritten – der Geldwechsler Corti war 
in Bellinzona tätig und wurde in unserem südlichen Nachbar-
land verhaftet –, erstere ist auch nicht sehr weithergeholt: Die 
Schweiz als Land der Banken hat natürlich ein vitales Interesse 
daran, nur «sauberes» Geld umzusetzen.

Ebenso dürfte F12 (Negativismus), welcher in der Nachrichten-
theorie von Schulz (1976) im Faktor «Valenz» enthalten ist, bei 
der Selektion eine grössere Rolle gespielt haben: Verbotenes ist 
immer interessant, gerade weil es illegal ist. Allerdings würde 
ich gemäss Schulz nicht nur Negativismus, sondern auch Erfolg 
als Selektionskriterium aufführen, denn schliesslich konnte der 
(notabene nur verdächtigte!) Geldwäscher verhaftet werden, 
was als erfolgreiche Polizeiaktion gewertet werden darf. 

Dabei spielt auch F5 (Konsonanz) eine Rolle, da es wünschenswert ist, dass kriminelle Machen-
schaften aufgedeckt und verhindert werden und dass bei dieser Polizeiarbeit die Hüter des Ge-
setzes international tätig sind. Schliesslich wird erwartet, dass mindestens ein Teil der Fälle ge-
löst und die Drahtzieher gerichtlich belangt werden.

Da im Artikel davon die Rede ist, dass Corti schon in den 80er Jahren in Verbindung mit der Piz-
za-Connection gebracht wurde, kann man dem Journalisten unterstellen, dass er sich auch von 
den Faktoren F6 (Überraschung), F7 (Kontinuität) und F10 (Bezug auf Elite-Personen) beeinflus-
sen liess. Die Kontinuität ist insofern gegeben, als immer wieder der Name «Pizza-Connection» 
in den Medien auftaucht, das Publikum gleichsam darauf sensibilisiert ist. Die Mitglieder der 
Pizza-Connection sind also eine Art (negative) Elite-Personen. Eine Überraschung dürfte es 
nicht nur für Adriano Corti gewesen sein, als die Polizei ihn verhaftete – auch für die an der Piz-
za-Connection interessierten Leserinnen und Leser ist es «überraschend», dass Corti nun doch 
zu den Beschuldigten gehört.

Zu guter Letzt wird auch F3 (Eindeutigkeit) den Ausschlag gegeben haben, den Artikel zu veröf-
fentlichen – es handelt sich um eine überschaubare, in einem kurzen Text zusammenfassbare 
Aktion, was dem Wunsch des Rezipienten nach «Informationshäppchen» Rechnung trägt.
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2. Ressort-Vergleich
Vergleich der Inland-Ressorts von «Der Landbote» (LB) und «Neue Zürcher Zeitung» (NZZ), 
Wochenendausgaben vom 5. resp. 5./6. Dezember 1998.

Zu Beginn muss festgehalten werden, dass die NZZ fast 4 volle Seiten mit Inland-Nachrichten 
füllt, während der LB nur gut 11⁄2 Seiten bietet – das Platzproblem trägt sicherlich dazu bei, dass 
Selektionskriterien besonders beim LB Sinn machen. Es ist nun erstaunlich, dass der LB nicht 
zugunsten von vielen, dafür kurzen Meldungen darauf verzichtet, längere Artikel abzudrucken, 
wie man es sich etwa von der NZZ gewohnt ist – konkret nimmt ein Artikel über die erste Woche 
der Wintersession der Eidg. Räte über ein Viertel einer Seite ein, während in der NZZ nichts zu 
diesem Thema steht. Umgekehrt berichtet die NZZ in zwei Themenschwerpunkten von den Bila-
teralen Verhandlungen (gegnüber einer kurzen Meldung im LB) sowie von einer mit Swissaid-
Hilfe errichteten indischen Leprasiedlung (keine Entsprechung im LB).  Dem Uno-Komitee für 
Menschenrechte, welches die Schweiz wegen «Frauen-Diskriminierung» gerügt hat, wird in bei-
den Zeitungen etwa gleich viel (absoluter) Platz gewidmet, ebenso dem neuen Postchef Reto 
Braun; der LB berichtet also verhältnismässig viel mehr über diese beiden Themen als die NZZ.

Die Prioritäten scheinen mir im LB vor allem bei den alleinstehenden, überschaubaren Nach-
richten zu sein (F3), während die NZZ tendentiell eher «vernetzt» (auch mit dem Ausland) be-
richtet, hier könnte man also die Variation (F8) als wichtigen Nachrichtenfaktor detektieren.
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*vgl. Literaturangabe im DP 27, S. 47 (es wäre zu billig gewesen, einfach die Liste aus dem DP 
abzuschreiben, aber «zur Kontrolle» habe ich doch etwas genauer hingeschaut – und bin prompt 
auf denselben Aufsatz gestossen, allerdings etwas anders bibliographiert… Ist der Text zweimal 
an verschiedenen Orten erschienen?
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